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Politische Streiflichter z
Nach den Feiertagen beginnt nun das große politisch « i

Räderwerk in allen Ländern sich wieder in Bewegung zu !
setzen. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags ist zum »
Samstag , den 9. Januar einberufen worden , um sich mit i
der Angelegenheit der Posten beim Völkerbund zu beschäf- !
tigen . Ferner steht auf der Tagesordnung die Affäre der
Professors Stratil -Bauer . Der Ausschuß wird sich schließ- s
lich mit der Frage der Auswirkungen der Locarnoverträg » !
beschäftigen . !

Am 10. Januar wird der Parteivorstand des Zentrums !
gemeinsam mit dem Vorstand der Reichstagsfraktion und !
der Preußenfraktion zusammentreten . Pon ihm wird für s
den Fortgang der Regierungsneubildung mancherlei ab- k
hängen . . Gerade daß der preußische Landtag hinzugezo- i
gen ist, deutet auf die Absicht des Zentrums hin , den So - s
zialdemokraten begreiflich zu machen , daß unter Umständen -
auch die preußische Koalition gekündigt werden könne , falls r
die Sozialdemokraten im Reich in der Opposition bleiben -
wollen. Die „Tägliche Rundschau" tritt für eine Neubeauf - s
tragung Dr . Luthers ohne Rücksicht auf die Parteien des z
Reichstags ein. Das Blatt glaubt nicht , daß der Reichstag f
den Mut haben werde, einer solchen Regierung das Regie - j
ren unmöglich zu machen . Weitere Verhandlungen um eine i
Regierungsbildung auf der Grundlage der Großen Koali - !
tion bezeichnzet die „Tägliche Rundschau" als aussichtslos. !

Die liberale „Kölnische Zeitung " schreibt über die Re- d
gierungskrise : Zu unfruchtbarem Zeitvertreib ist die Lage -
zu ernst. Hätten wir oas Zweiparteiensystem , so hätte jetzt !
automatisch die führende Oppositionspartei , also die So - r
zialdemokraten die Regierung zu bilden und die anderen ^
Parteien dieser Gruppe könnten dann nicht sagen, diese Re- »
aierung machen wir nicht mit . Und hätten wir ein Mehr - k
heitswahlrecht mit kleinen Wahlkreisen, so brauchte man «
nicht in dem Maße wie jetzt Abneigung gegen eine Neu- °
wähl zu haben . Auf jeden Fall sollte es der Reichstag als r
seine dringendste Aufgabe betrachten, das geltende Wahl - t
recht in diesem Sinne zu ändern . Bis dahin kann eine Auf- -
lösung des Reichstags nicht in Frage kommen , sondern nur ?
eine parlamentarische Minderheitsregierung , eine überpar - !
teiliche oder die zu ergänzende jetzige Regierung mit einem r
Ermächtigungsgesetz. Es ist nachgerade die höchste Zeit , daß s
dc . dauernden , keine Entscheidung versprechenden Kampfe !
der Stände und der Weltanschauungen um die Macht, wo - i
rin sich der Parlamentarismus in Deutschland bisher er- k
schöpft, ein Ende gemacht wird . Wenn der Reichstag dazu k
nicht imstande ist, möge er sich bankerott erklären und die ?
Bahn für die gesetzmäßige Diktatur einer Regierung von !
Köpfen mit Ermächtigungsgesetz freigeben . Ohne diese §
Vollmacht wird sich eine solche Regierung schwerlich finden !
lassen.

Die Meldung , der Völkerbundsrat habe den holländi - '
schen Juristen Professor I . H. van Hamel zum Kommissar
des Völkerbundes in Danzig ernannt , gibt der in Hamburg
erscheinenden amerikanischen Wochenschrift „American
News" Veranlassung zu nachstehenden Erläuterungen:

„Die meisten Leute werden wohl finden , daß ein Hollän¬
der, der doch ein Neutraler ist, am besten dazu geeignet sei,
die sich aus den polnischen Forderungen an die Freie Stadt
Danzig ergebenden komplizierten Fragen zu lösen. Tatsäch¬
lich versichert uns auch der Pariser „Matin "

, daß die Er - !
nennung des Professors van Hamel gerade deshalb erfolgt t
sei , weil er sich nicht mit Politik befasse und infolgedessen k
vollständig unparteiisch sei . Sehen wir uns aber die Sache °
etwas näher an , so werden wir entdecken, daß Prof , van r
Hamel ein holländischer Gelehrter ist, der während des -
Krieges in feindseligster Weise gegen Deutschland Stellung r
genommen hatte und zwar derart , daß er selbst damit in 5
Holland Mißstimung erregte . Nach Einstellungen der Feind - i
seligkeiten finden wir ihn in Paris , wo er eifrig für die 1
Interessen des extremsten französischen Imperialismus tä - '
tig war . Während Professor I . M . Keynes sein Amt bei -
der Friedenskonferenz als Protest gegen die dort verfolgte «
verhängnisvolle Politik niederlegte , nahm Professor van s
Hamel jede Gelegenheit wahr , sich zum Fürsprecher der von j
der französischen Militärpartei gestellten Forderungen zu l
machen . Professor van Hamel vertrat auf das entschiedenste f
den Gedanken der Zerstückelung des Deutschen Reiches, die ^
er im Interesse des europäischen Friedens für unbedingt !
erforderlich hielt .

" — Auch in England wird die Einen - s
nung Kamels stark kritisiert . Die englische „Nation " !
schreibt, der Völkerbund habe unglücklicherweise selhst sei - z
> - Feinden in Deutschland neue Munition geliefert . Der f
Bülkerbundsrat habe eine großen Fehler begangen , Dr . k
Hamel, der überaus polenfreundlich und deutschfeindlich ist, r
?um Völkerbundskommissar für die Freie Stadt Danzig S
zu ernennen . Essei schwer, eine ausreichende Entschuldi- z
gung zu finden . Was aber die Sache noch schlimmer mache, r
sei die Tatsache, rß die Ernennung auf drei Jahre erfolgte i
siegen früher , wo die Ernennung nur auf ein Jahr erfolgte . !
Kein anderer Mißgriff des Rates sei besser geeignet, das ?
in deutschen Kreisen bestehende Mißtrauen gegen de« Völ- j
kerbund zu verstärken." So urteilt ein englisches Blatt!

Altensteig. Dienstag Le« 5. Januar
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Auf dem Balkan beginnt es zu Jahresanfang unruhig
zu werden. Bulgarien hat als neuestes außenpolitisches
Plus seinen Freundschaftsvertrag mit der Türkei und die
Anerkennung seiner Schadenersatzansprüchegegenüber Grie¬
chenland seitens des Völkerbundsrats zu verbuchen. Auch
moralisch ist seinen bis dahin als blutdürstig und maßlos
verschrienen Machthabern die bewiesene Mäßigung zugute
gekommen . Nun ist dort plötzlich eine Regierungskrise zum
Ausbruch gekommen.

In Rumänien hat der Kronprinz angeblich wegen Wei¬
bergeschichten , die den Anlaß gaben , auf den Thron ver¬
zichtet . Nun soll er seine jetzige Ehe mit der griechischen Prin¬
zessin Helene lösen und seine frühere Gattin Zizi Lam-
ibrino wieder heiraten wollen . Der Kronprinz sitzt in Mai¬
land und die Liebhaberinnen sollen dort beide vorstellig
werden . Diese romantische Ehetragödie wird noch einiges
Aufsehen erregen, zumal jetzt sein vierjähriges Söhnchen
Michael zum Thronfolger ernannt wurde . Aber aus der
ersten Ehe mit Zizi Lambrino ist auch ein Sohn da . Der
Thronverzicht des Kronprinzen Karol in Rumänien hat
den Kampf der Parteien um die Regierungsgewalt sowie
den Konflikt mit den Minderheiten auf die Spitze getrie¬
ben, so daß die für dad Land brennendsten Fragen für die
Entscheidung reif geworden seien . Im Frühjahr werden
Neuwahlen für das Parlament stattfinden , unb dann dürfte
sich , wenn nicht alles trügt , in Rumänien eine Staatskris«
herausbilden . Der Schlüssel der Lage liege in den Händen
der Opposition , die in Karol , der der erste im orthodoxen
Glauben und im rumäniicben Geiste erzogene Prinz ist . ihr
Ideal sieht. Außerdem sei Karol noch immer das belieb¬
teste Mitglied der Dynastie in Alt - und Neurumänien —
sp melden die Blätter.

In Frankreich ist nunmehr eine Etappe in der Finanz¬
reform erreicht. Der Ministerrat hat die Finanzvrojekt«
Doumers angenommen , die sofort dem Büro der Kammer
zugegangen sind . Indessen ist damit die Sorge Frankreichs
noch nicht behoben, nur die augenblickliche Lage ist gerettet,
die Entscheidung wird aber erst in einigen Tagen fallen.
Die Sozialisten haben zum dritten Male in einem Jahre
Ihren Parteitag einberufen , um sich endlich über ihren
Eintritt in das Kabinett zu entschließen . Er wird am Kl-
Januar zusammentreten . Die Spaltung innerhalb der Par¬
tei , die latent schon lange vorhanden ist , muß nun irgend«,
wie zum Austrag oder zur lleberwindung kommen. Das
Kennzeichen der heutigen Situation ist , daß die Sozialisten
endlich ein Finanzprogramm haben sollen , dem auch einige
Mittelgrupven zustimmen sollen. Beschließt dieser Partei¬
tag die Teilnahme an der Regierung , so wird es zu einer
neuen Kabinettsbildung mit der Tendenz nach links kom¬
men.

" . . ' ^

Ser Reichspräsident zur Sö-8ahrfelrr
der Reichsbant

Berlin, 2. Jan . Reichspräsident von Hindenburg richtete an¬
läßlich des 50jährigen Bestehens der Reichsbank an den Prä¬
sidenten des Reichsbankdirektoriums Dr. Schacht folgendes
Schreib«» : ,F)e« Reichsbankdirektorium und der Reichsbank
spreche ich zu dem heutigen Tage ihres 50jährigen Bestehens
meine herzlichsten Glückwünsche aus. In der Zeit der Blüte des
Reiches und in der aufsteigenden Entwicklung des deutschen
Handels als Zentralnoteninstitut und Vermittlerin im auslän¬
dischen Eeldoerkehr gegründet , entwickelte sich die Reichsbank
immer mehr zu einem wichtigen Fundament der gesamten deut¬
schen Volkswirtschaft . Das letzte Jahrzehnt stellte die Reichsbank
vor die schwersten Aufgaben , die einem staatlichen Bankinstitut
überhaupt auferlegt werden können. Sie hatte, im Kriege von
dem Geldmarkt der Welt abgeschnitten, den deutschen Geldver¬
kehr neu zu gestalten und die Reichs- wie die Staatsfinanzen
den außerordentlichen Verhältnissen anzuvasjen. Sie mußte in
den schwierigen Jahren der sinkenden und zusammenbrechenden
Währung die Staats - und Volkswirtschaft mit immer neu zu
schaffenden llmlaufsmitteln und Krediten am Leben erhalten.
Diese fast unmögliche Aufgabe bat die Reichsbank in anerken¬
nenswerter Weise gelöst und damit dem Reiche wie dem gesam¬
ten deutschen Volke wertvoi Dienste geleistet. Und in der letzten
Zeit brachten die Wiederherstellung der Goldwährung , ihre Siche¬
rung und Durchführung , der Geldbedarf der deutschen Industrie
und die Wiederanknüpfung der Beziehungen zum Auslands¬
geldmarkt der Reichsbank und ihrer Leitung neue schwierig«
Probleme der Währungs« und Kreditpolitik, die sie unbeirrt
vom Streit der Meinungen in mustergültiger Weise gelöst hat.
Durch diese vielgestaltige Arbeit hat die Reichsbank in ihrem
50jährigen Bestehen dargetan, wie unslösbar sie mit der deut¬
schen Wirtschaft verbunden unb wie unentbehrlich sie für deren
Wiederaufbau ist. Daß es der Reichsbank vergönnt sein möge,
auch jetzt der schwer bedrängten deutschen Volkswirtschaft wirk¬
sam zu helfen und sie in naher Zukunft auf die Wege der Ge¬
sundung und der Wiedererstarkung zu ihrer alten Geltung zu
begleiten , ist der aufrichtige Wunsch , mit dem ich im Gefühl
warmen Dankes für ihre bisher geleistete große Arbeit Sie, Herr

' Präsident, das Reichsbankdirektorium und alle Beamten und An¬
gestellten der Reichsbank am heutigen Tage herzlichst begrüße.

! Aur dem Hochwassergebiet am Rhein
! Düsseldorf, 3. Jan . Der Rhein fällt langsam weiter. Eine
i Ueberschwemmungsgefahr für die Altstadt besteht nicht mehr.
> Im Neußer Hafengebiet und in dem dortigen Industrieviertel
i wurde durch einen Dammbruch erheblicher Schaden angerichtet,
k Die Fluten übersviilten das viele Kilometer weite Sammfeld.
- Die Bewohner mußten ihre Habe in Sicherheit bringen . Schwer
r litten die südlich von Düsseldorf gelegenen Ortschaften Hamm,
i Himmelgeist, Volmerswerth und Odenbach, wo das Wasser in
s viele Häuser eindrang . In der Ortschaft Zons stehen über 200
i Häuser im Wasser. Auch das nördlich von Düsseldorf gelegene
^ Kaiserswerth wurde teilweise überschwemmt. !
t Eleve, 4 . Jan . Das Elend am Niederrbein , besonders in dem
! zur Hälfte überschwemmten Kreise Cleve, ist außerordentlich.
! Eine grobe Gefahr bildete der Sonntag mittag aufgekommene
> Weststurm, der das Wasser mit furchtbarer Gewalt gegen die

Dämme trieb. In der vorigen Nacht ist in Erlekum bei lllm-
wewen ein Dammbruch erfolgt . Seit Sonntag fällt das Wasser.

Weiteres Fallen des Rheins
Köln , 4 . Jan . Der Rhein und seine Nebenflüsse fallen weiter

stündlich um 3 Zentimeter, so daß weitere Gefahr nicht mehr be¬
steht.

! Hilfsmaßnahmen für die vom Hochwasser Betroffenen
! Köln, 4. Jan . Wie Wolffs Westdeutscher Provinzialdienst er-
s fährt, hat der Oberpräfident der Rheinvrovinz aus den ihm zur
s Verfügung gestellten Barmitteln den Betrag von 100 000 Mark
^ der Regierung in Köln überwiesen . Das Geld ist bereits am
» Sonntag abend den vom Hochwasser betroffenen Stadt - und
! Landkreisen zur Deckung der dringendsten Bedürfnisse und der
- Beschaffung von Brennstoffen und Nahrungsmitteln ausgczablt
z worden.
s S Millione« Hochwasserschaden in Quedlinburg
i Tale, 4 . Jan . Nach dem amtlichen Bericht des Quedlinburger
z Magistrats beziffert sich der durch das Hochwasser in Quedlin-
j bürg allein angerichtete Schaden auf 3 Millionen. Davon ent-
» fallen auf die Saatzuchtbetriebe allein 2 Millionen. Die Stadt
k hat die Reichs- und Staatsbehörden ersucht , eine einmalige
s Summe von einer halben Million zur Linderung der ersten Not
j bereitzustellen und darüber hinaus Kredite bis zur Höhe des
j wirklichen Schadens zu gewähren . Auch die braunschweigische
j Regierung hat eine Hilfsaktion für die stark geschädigten braun-
^ schweigischen Harzgemeinden gefordert.

Die Ueberschwemmungeu in Belgien
! Brüssel, 3. Jan Der König hat die überschwemmten Stadt-

viertel in Lüttich besucht und lieb einen Wagen Lebensmittel
! unter die Bevölkerung verteilen. Die Lage in Belgien ist kata¬

strophal . Von überall her werden gewaltige Schäden gemeldet.
! Aus Namur wird die Abnahme des Hochwassers berichtet. Die
l Senne überschwemmte gestern das Stadtviertel Anderlecht in
! Brüssel. Die Industrie ist zum Teil lahmgelegt . Mehr als
^ 250 0000 Arbeiter sind zum Feiern verurteilt . In der Brüsseler
> Vorstadt Forest sind eine Frau und ein Kind ertrunken . In Til-

leur bei Lüttich sind zwei Soldaten, die den Geschädigten Hilfe
leisteten, gleichfalls das Opfer der Fluten geworden.

Das Hochwasser in Holland
Amsterdam, 4 . J "n . Nach den letzten hier eingetroffenen Be-

' richten hat das öo ..,uiasser in Holland einen bisher beispiellosen
k Umfang angenommen , der die lleberschwemmungen des Jahres
k . 880 "Li weitem übertrifft. Die ganze Westseite der Provinz
i Limburg , sowie ein grober Teil der Provinz Eelderland und
j Nordbrabant sind vom Hochwasser der Maas und der Waal
j überschwemmt. Inzwischen ist hier allerdings ein beträchliches

Fallen des Wassers eingetrete ».

Rener vom Lage
Die Zusammenknust von Rapallo

London, 4 . Jan . Ueber die Vorgeschichte der Zusammen¬
kunft zwischen Mussolini und Chamberlain schreibt der di-

j plomatische Mitarbeiter des „Sunday Expreß " : In diplo-
: matischen Kreisen ist es ein offenes Geheimnis , daß die Be-
j gegnung mit Chamberlain von Mussolini gewünscht wurde
f .und daß sie ein Fehlschlag war . Mussolinis Absicht war
i der Wunsch , festzustellen , ob Chamberlain seinerseits ein
1 wohlwollendes Interesse an den Schuldenverhandlungen
s in London nehmen würde , denn es war bekannt , daß er bei
; den Verhandlungen zwischen der französischen Finanzab-
! ordnung und Churchill seinen Einfluß zugunsten Frank-

Reichs eingesetzt hatte . Um dieses Angebot schmackhaft z«
r bereiten , bot Mussolini Italiens Bestand oder andere Hilfe
i in der Jrakfrage an . Die ganze Unterredung kam aber z«
s einem schroffen Abschluß , denn Chamberlain erklärte eisig,
- daß er nicht bereit sei, in Schuldenbesprechungen einzutre-
r ten , das sei eine AngelegenHeft des englischen Schatzkanz-

lers .
^



Seite 2 Nr . 3

Die italienische Königin -Mutter s
Bordighera , 4 Jan . Die Königin-Mutter ist heute vor¬

mittag gestorben.
Die italienisch-englischen Schuldenverhaudlunge«

London, 4 . Jan . Die vom italienischen Finanzminister
Grafen Volpi geführte italienische Schuldenkommisfion
trifft am Dienstag in London ein . Die Blätter veröffent¬
lichen Darlegungen der gesamten Schuldenfrage . Daraus
ergibt sich , daß die italienischen Schulden aus dem Jahre
1915 stammen. Damals überwies die italienische Regierung
nach London 22 200 000 Pfund Sterling in Gold und er-
hielt einen Kredit von 182 Millionen Pfund Sterling.
Später wurde dieser Kredit erhöht , und bis Ende des Krie¬
ges belief sich der Gesamtbetrag der englischen Zahlungen
für italienische Rechnung auf 400 Millionen Pfund Ster¬
ling , wozu noch die inzwischen aufgelaufenen Zinsen in
Höhe von 160 Millionen Pfund zuzurechnen sind , so datz
der Gesamtbetrag 650 Millionen Pfund Sterling ist. Dem-
zufolge ist England bereit , etwa die Hälfte seiner eigenen
Forderungen nachzulassen . Die Mittwoch beginnenden Ver¬
handlungen werden zunächst die Frage der Rückgabe des
italienischen Goldes betreffen.

Spende für die vom Hochwasser Geschädigten
Koblenz, 4. Jan . Generaldirektor Dr . Kruse stellte im

Einverständnis mit dem Vorsitzenden des Rheinischen
Braunkohlensyndikats Dr . Silberberg für das Syndikat
und die von ihm vereinigten Vraunkohlenaewerbe dem
Oberpräsidenten der Rheinprovinz 40 000 ^ ir die
durch das Hochwasser Geschädigten zur Verfüg^ . .

Ei» Prinz als Banknotenfälscher
Budapest, 4. Jan . In der Untersuchung wegen der ge¬

fälschten und in den Verkehr gebrachten französischen Tau¬
sendfrankennoten ist eine entscheidende Wendung eingetre-
ten . Der Polizei find schwer belastende Beweise in die
Hände gelangt , datz Prinz Ludwig Windischgrätz und seine
bisher unbekannten Genossen zwar nicht aus persönlicher
Gewinnsucht, sondern von ihnen für patriotisch gehaltenen
Beweggründen die Fälschungen begangen haben . Infolgeder Beweise hat die Polizei dem Prinzen Windischgrätz
in Gewahrsam genommen. Im Zusammenhang mit dieser
Angelegenheit hat der Minister des Innern den Landes¬
polizeichef Nadosy von seinem Amte suspendiert und gegen
ihn die Disziplinaruntersuchung wegen seiner Amtstätig¬
keit begangener Unterlassungen angeordnet.

Das rumänische Parlament zum Thronverzicht des
Prinzen Carol.

Bukarest, 5. Jan . Die beiden Häuser des Parlaments
hielten gestern eine Sitzung ab , um sich mit der Thronver¬
zichterklärung des Prinzen Caerol zu befassen . Der Gesetz¬
entwurf über den Thronverzicht und die Proklamierung
des Prinzen Michael zum Thronfolger wurde von beiden
Häusern des Parlaments angenommen . Die Mitglieder der
Opposition enthielten sich der Abstimmung . Nach dem Gesetz¬
entwurf werden Mitglieder des Regentschaftsrats sein:
Prinz Nikolaus , der Patriarch Cristea Miron und der
Präsident des Kassationshofs , Buzdugan . Die Sitzungen
verliefen ohne besondere Zwischenfälle. Während der Si¬
tzungsdauer wurden sowohl in der Hauptstadt , als auch in
der Provinz erhöhte militärische Vorsichtsmaßnahmen ge¬
troffen , da für den gewesenen Thronfolger Kundgebungen
erfolgten . In Klausenburg hatten die Demonstranten so¬
gar ein Manifest erlassen . General Holban hat einen zwei¬
monatigen Urlaub angetreten.

Schwarzwälder Tages-Zeitu»g „Aus de« Tu»«««-

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 5 . Januar 1926.

Zum Erscheinungsfest
Basler Missionare sind letztes Jahr , als sie zum ersten

Mal nach dom Kriege wieder ihr einstiges Arbeitsfeld in ^
Nordkamerun betraten , bei der Stadt Bametik von den «
Eingeborenen durch zahlreiche , Palmzweige schwingend « s
Singchöre und Len Häuptling hoch zu Roß an der Spitze
festlich begrüßt und vor eine gewaltige Kirche geführt wor- !
den. Dieses Gotteshaus wurde von den Eingeborenen , unter s
denen durch einige einstige Missionsschüler eine religiös« ?
Bewegung entfacht war, in echt afrikanischem Stil errichtet !
und mit schöner, sinnreicher Schnitzerei verziert. An der »
Frontseite trägt es in großen Lettern die Worte : „Gott ist i
mit uns , die wir auf die Basler Mission warten .

" ,
Diese Inschrift ist der Ausdruck einer Stimmung , die auch -

in einstigen Arbeitsfeldern der einst durch den Krieg ver- !
triebenen deutschsprachigen Missionen Lei den Eingeborenen ,
herrscht . Sie ist ein ergreifendes Wort zum Erscheinungs¬
fest, dem Christfest der Heiden. Ferne , fremde, farbige
Menschen warten auf uns , rechnen auf uns deutsche Chri¬
sten , feiern nach lOjähriger Trennung überschwänglich die
Ankunft unserer Elaubensboten ! Das mutz uns beschämen,
ermutigen , verpflichten. Gewiß, unsere Aufgabe in der
eigenen Heimat ist unendlich . Aber ein Vorrecht vor dem
Stumpfen und Feindseligen haben auch da draußen die
Wartenden , Empfänglichen. Sorgen wir auch dafür , daß sie
keine Enttäuschung erleben an unserm Christentum und an
unfern Vertretern!

— Die Notlage der Beamten . Man schreibt uns : Die Not¬
lage der staatlichen Beamtenschaft, besonders der mittleren
und unteren Gehaltsgruppen , verschärft sich fortgesetzt . Sie
wird umso schwerer empfunden, als sich die Hoffnung auf
eine den wirtschaftlichen Verhältnissen angepatzte Gehalts¬
regelung bisher nicht verwirklichte. Den Beamten und An¬
gestellten der Gehaltsgruppen 1—6 wurde zwar in Berück¬
sichtigung der bestehenden Notlage eine einmalige Beihilfe
in Höhe von einem Viertel bis ein Fünftel ihres Monats¬
gehalts bewilligt und vor Weihnachten zur Auszahlung ge¬
bracht. Allein diese Beihilfe ist zu gering, um eine nennens¬
werte Besserung ihrer Lage herbeizuführen. Mit größter
Sorge sieht man deshalb in den unteren uud mittleren
Beamtenkreisen dem 1 . Februar d . Js . entgegen, wo die
Rückzahlung der den Beamten uud Angestellten im Herbst
v . Js . zur Beschaffung von Lebensmitteln gewährten Vor¬
schüsse beginnen soll , ist es doch schon bei den jetzigen Be- i
zügen kaum noch möglich, nur den notdürftigsten Lebens- !
unterhalt zu bestreiten. Im Hinblick auf diese Verhältnisse !
hat der Landesausschutz des Allg. Deutschen Veamtenbundes !
für Württemberg eine Eingabe an das Württ . Staats - r
Ministerium gerichtet , in er um Nachlaß dieser Vorschüsse I
oder doch um die Hinausschiebung ihrer Rückzahlung bis i
zur Erledigung der zur Behandlung stehenden Bösold-ungs- «
frage ersucht wird. !

— Zum Beginn des Konfirmandenunterrichts . Mit dem i
Konfirmandenuntericht , der nun im neuen Jahr wieder s
allgemein in Gang kommt , beginnt eine bedeutungsvolle >
Zeit für Söhne und Töchter, die ihn besuchen . Sie sollen !
sich in die geistigen Schätze des Evangeliums und der Kirche i
vertiefen , um sich für den Ernst des Lebens in einer leider
nur zu verworrenen Welt zu rüsten . Väter und Mütter,die es gut mit ihren Kindern meinen , werden alles tun , :
um ihnen in diesem Sinn die Wochen der Vorbereitung i
auf die Konfirmation wertvoll zu machen . Es ist für die ,ganze Lebensrichtunü der Jugendlichen wie auch für ihre i

Stellung zu Kirche und Elternhaus verderblich, wenn sie
den Eindruck bekommen , daß man sie nur des Herkom¬
mens wegen zur Teilnahme an einem religiösen Brauch
veranlaßt habe, der ihnen dann innerlich unwahr erschei¬
nen muß . Es ist geradezu eine Verführung der Konfir¬
manden durch die Erwachsenen, wenn diese sie durch gesel¬
lige Anlässe und ander " Aeußerlichkeiten innerlich zer¬
streuen, statt ihnen möglichst zu stiller Sammlung zu helfen.
Zur Zerstreuung dient auch das übertriebene Wertlegen
auf Konfirmationsgeschenke und Konfirmandenkleider.
Von großer Bedeutung ist es. daß die Eltern den Unter¬
richt des Seelsorgers dadurch unterstützen, daß sie ihre Kin¬
der nicht zum regelmäßigen Besuch der Stunden , sondern
auch zu würdigem Betragen und zur inneren Teilnahme
anhalten.

— Entschädigung für Pferdeverluste . Der Höchstbetragder Entschädigung für Pferdeverluste infolge von Kopf¬
krankheit oder ansteckender Blutarmut ist mit Wirkung
vom 1 . Januar 1926 an auf 600 RM . festgesetzt worden.

Rohrdorf , 3. Jan . (Seltene Beute .) Maurermeister
Lenz erlegte hier am Sonntag eine Seemöve , gewiß ein
seltener East in unserer Gegend.

Nagold , 4 . Jan . (Beerdigung .) Am Sonntag wurde
hier Bauwerkmeister Wilh . Venz zu Grabe getragen , der
am Sylvesterabend im Alter von 73 Jahren gestorben ist.
Stadtpsarrer Presse! rief dem Verstorbenen trostreiche
Worte nach, während Herr Strentzer im Auftrag der freiw.
Feuerwehr einen Kranz am Grabe niederlegte . Bekannt¬
lich war Herr Benz 19 Jahre Kommandant der Feuerwehr
gewesen.

Stuttgart , 4 . Jan . (Starkes Ansteigen der Krankineldun-
gen bei Len Kassen . ) Die Arbeitspause während der Feier¬
tage und die verschiedenen Betriebsstillegungen haben eine
enorme Steigerung der Zahl der Krankmeldungen bei den
Württembevgischen Krankenkassen mit sich gebracht, was die
Arbeitsgemeinschaft der Kassenoerbände und den Württ.
Aerzteverband veranlaßt hat , sich in einem öffentlichen
Aufruf an die Kassenmitglieder zu wenden, in dem darauf
hingewiosen wird , daß die wöchentlichen Ausgaben an Kran¬
kengeldern und sonstigen Barleistungen auf mehr als das
Dreifache gestiegen sind , während die Einnahmen infolge
der überall eintretenden Geschäftseinschränkungendauernd
Zurückgingen . Dadurch ist die Beibehaltung der bisherigen
Mehrleistungen gefährdet.

Abschlußdes Katholikentages. Zum Abschluß
des Katholikentages fand in der Marienkirche ein Dank¬
gottesdienst statt , wobei der Apostolische Protowotar Dom¬
dekan Dr . Kottmann die Predigt hielt . In einer Sitzung
des Lokalkomitees stellte der Vorsitzende A . Treiber fest, daß
der Katholikentag alle Erwartungen erfüllt habe. Die Kasse
schließt dank dem Opfersinn des katholischen Adels mit einem
kleinen lleberschutz ah . An den Bischof wurde ein Dank-
telegramm gerichtet.

Verlängerung des Lohnabkommens für
die württ . Textilindustrie. Das Lohnabkommen
für die württ . Textilindustrie ist am 31 . Dezember abge¬
laufen . Die bisherigen Vertragskontrahenten , der deutsche
Textilarbeiterverband , der Zentralverband christlicher Tex¬
tilarbeiter Deutschlands und der Verband Süddeutscher Tex¬
tilarbeitgeber , Landesgruppe Württemberg haben nun fol¬
gende Vereinbarung getroffen : „Die Löhne des Lohnabkom¬
mens vom 18. Juli 1925 gelten weiter bis 15. Februar 1926;
sie sind mit 14tägiger Frist erstmals auf diesen Termin
kündbar . Erfolgt keine Kündigung , so gilt dieses Abkommen
jeweils 2 Wochen weiter .

" Durch diese Vereinbarung ist
sine Beruhigung der Industrie auf weitere sechs Wochen
gewährleistet.

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben stein

46) —(Nachdruck verboten.)
Beide Knechte liegen im Bett . Ferdl , mit offenem Munde

Laut schnarchend, schlifft so fest , daß er sich nicht einmal rührt,
^als jetzt der Lichtschein auf ihn fällt . Mirtl liegt mit offe¬
nen Augen auf seinem Lager . Er ist sehr blaß, und als er
des Bauers fest auf ihn gerichtetem Blick begegnet , weicht
der fein« scheu zur Seit « -

„Warft es du, der geschrien hat ?" fragt der Großreicher
streng. ,Mas hast im Hof unten zu tun gehabt jetzt, mitten
in der Nacht ? "

„Ich Hab nit geschrien, Bauer , und war nit im Hof . Müßt
»it, was ich dort machen hätt sollen ."

„Mirtl — sag die Wahrheit ! Wir find über zwanzig Jahr
Zusammen da am Hof , du und ich , und es tat mir leid , wenn
ich dich fortgebsu müßt, aber dasselb weißt : Lügen vertrag
ich nit !"

Mirtl wird noch fahler im Gesicht , aber er antwortet ohne
Zögern : „Ich weiß es , Bauer , und ich lüg nit . Dort liegen
meine Kleider, wie ich es am Abend abgetan Hab . Wenn
Ihr mir nit glauben wollt, so gebt mich halt fort — aber
ich beschwöre es bei unserm Herrgott , daß ich mich « it aus
dem Bett gerührt Hab !"

Lange ruht des Bauers Blick stumm auf dem Knecht. Er
möchte gern glauben , wenn nur nicht der scheue Blick ge¬
wesen wäre-

„Haft was gehört nachher ?" fragt er endlich . „Wenn es
du nit warst, muß doch ein anderer unten im Hof gewesen
sein, denn der Hund hat ihn gestellt !"

„Der Hund? Jesses, Bauer , werdet doch den Hund nit
abgelassen haben?" ruft der Knecht erschrocken.

,Zch Hab dich gefragt , ob du was gehört hast ?" fährt ihn
der Bauer ungeduldig an.

Mirtl antwortet stockend : „Ja — schreien Hab ich gehört
(— und wen über die Stiegen raufhuschen-

muht auch hernach gehört haben, wo er hinein ist ! "

„Nein — das weiß ich nit . War zuviel im Schlaf — Hab
alles nur gehört wie im Traum ."

Mehr ist nicht aus ihm herauszubringen . Mehr ist auch
aus den drei Knechten in der ersten Kammer nicht heraus-
zubringe-n, die noch , während der Bauer sein Verhör mit
ihnen beginnt , ganz schlaftrunken sind. Bloß der Ochsenknecht
hat den Schrei gehört, die andern sind erst erwacht, als je¬
mand die Stiege herauflief , und dann leise eine Tür ge¬
schlossen wurde.

„Wo ? Welche Tür ?" fragt der Bauer.
Sie glauben di« nebenan von Mirtls Kammer, aber be¬

schwören kann es keiner.
„Wir waren halt zu tief im Schlaf," meint Hans . -
Zuletzt geht der Großreicher noch nach des Sohnes Kam¬

mer. Der Bub selber kann es natürlich nicht gewesen sein.Der wär ja viel zu feig , um nachts im finstern Wald zuwildern und auch — zu faul , denkt der Eroßreicher verächt¬
lich . Aber gehört kann es was haben. Kränkliche Leut« ha¬ben ja meist keinen festen Schlaf.

Der Baeur öffnet die Kammer^"
„Peter — bist wach?"
„Ja , Vater , aber sagt nur mir nur um Christi willen,was geht denn vor ? Haben sie wen umgvbvacht ? — Ist ja

geschrien worden — und der Hund — der Hund hat gebellt— und überall hör ich reden - "
Die Zähne Wagen dem Burschen zusammen vor Angst,

bleich, ein Bild des Jammers , fitzt er aufrecht im Bett . Durchdas dünn«, vorn offene Hemd steht man, wie sein magererLeib vor Aufregung bebt.
Halb mitleidig, halb verächtlich , betrachtet ihn der Vater.
„Wen sollen sie denn umgebracht haben, dummer Bub?

Ist doch keine Mördergruben unserer Hof! Solltest dich M,men, so ein Angsthase zu sein — jetzt bald achtzehn Jahr,and so «in großer Lackl wie du bist !"
»Don den Knechten ist einer nunter gangen in den Hofund der Hund hat ihn gestellt , das ist alles . Aber ich möchtgern wissen, welcher es war ? Hast nichts wahrgenommen,wo er hineingegangeu ist. wie er -urückgekommen ist?"

„Nein , Vater , gar nichts. Ich Hab mich soviel gefürchtet —i
da Hab ich mir die Decken über den Kopf zogen und die Ohreai
zugehal " "

„Depp , murmelt der Großreicher und verläßt die Kam¬
mer.

Als er die Treppe wieder hiwabstoigt und, um nicht zu
stolpern, den Lichtschein über die Stufen gleiten läßt , stutzt
er plötzlich. Aus einer der untersten Stufen blinken ihm,
dunkle nasse Tropfen entgegen.

Er bückt sich , das Licht tief haltend , und fährt betroffen!
zurück. Blut ! Die Tropfen sind frisches Blut ! Der Hund
muß den Menschen gebissen haben. Also war es nicht , rote
der Bauer bisher dachte , bloß ein Schreckens- oder Angst» '
schrei, sondern ein von körperlichem Schmerz erpreßter ge- :
wesen - h

Am liebsten wäre er umgekehrt und hätte sein Unters«»
chungsamt noch einmal begonnen. Durch die Bißwunde hätte
sich der Schuldige ja nun festftellen lassen müsse«. s

Aber dann widerte ihn das Profossemspielen plötzlich an . '
Nein , das war nichts für ihn und auch garnicht seine Pflicht.
Seim Haus hat er rein zu halten vor Lüge und Unrecht , ad« ?
Jägern und Gerdarmen Schergendienste zu leisten , war nicht!
sein Amt. Das mochten sie selber besorgen.

Außerdem erriet er den Schuldigen ohnehin leider z» '
wohl.

24. Kapitel
Am andern Morgen erscheint der Gendarm Krapp ! «m

Hof und verlangt den Bauer zu sprechen.
Brigitte , neugierig wie immer, obwohl sie sich ja beiläu¬

fig denkt , daß es mit der Wiwerergeschichtezusammenhängt,von der unter den Leuten viel die Rede ist, horcht an der
Stubentür.

„Daß ich einer Unrechten Sache M Vorschub leisten will,
ist Kar," sagt der Eroßreicher kurz. „Aber zum Untersu¬
chungsrichter Hab ich kein Geschick. Rust Euch die Leut
sammsn und befragt Y» Nber .

" . /
(Fortsetzung folgt.) .,



Nr . 8 Schwarzwiilder Tazeszeitnust „Aus den Tannev- Sette»
Reichswehranghörige in der Forstwirt¬

schaft . Der Vorstand des Forstwirtschaftsrates der Württ.
Landwirtschaftskammer hat zu der Fräse der Ausbildung
von Roichswshrangehörigen in Heeresfachschuten für Forst¬
wirtschaft und der Unterbringung in württ . Forstdiensten
Stellung genommen. Zn der Aussprache wurde allseitig dre
Notwendigkeit anerkannt , daß die seinerzeitige Unterbrin¬
gung von Reichswehrangehörigen in jeder Weise Unter¬
stützung verdiene ; jedoch werden die Unterbringungsmög-
lichkeiten in Württemberg angesichts 'der geringen Zahl vor¬
handener Stellen , namentlich im Privatforstdienst , als über¬
aus begrenzt anzusehsn sein. Von der Begründung einer
eigenen Heeresfachschule für Forstwirtschaft in Württem¬
berg solle Abstand genommen werden ; dagegen soll die
Staatsforstoerwaltung angegangen werden, die Ausbildung
von Heeresangehörigen während der Urlaubszeit bei der
staatlichen Forstwartschule in Erwägung zu ziehen.

Aufgeklärter Raubüberfall. Der am 30.
Dezember bei einem Kassenboten einer hiesigen Firma ver¬
übte Raubüberfall ist rasch aufgeklärt worden . Die Tat
wurde von dem 22 Jahre alten ledigen Hilfsarbeiter und
Lagerist Franz Laible von Botnang und den 22 Jahre al¬
ten ledigen Elektrotechniker Rudolf Venoit von Böblingen
verübt . Laible und Venoit haben die Gelegenheit zu dem
Raubüberfall von einem entlassenen Angestellten der Fir¬
ma in Erfahrung gebracht. Der Plan zu dem Ueberfall
war von langer Hand vorbereitet . Er sollte schon einige
Wochen vorher zur Ausführung gelangen . Damals ist die
Sache aber durch das Dazwischenkommen von Paffanten
vereitelt worden . Laible ist schon am 1 . Januar hier fest¬
genommen worden. Venoit wurde inzwischen in Köln , wo¬
hin er geflüchtet war , ergriffen . Wegen Beihilfe mutzten
noch der 22 Jahre alte Kaufmann Georg Vetter , der 21
Iahe alte Reisende Wilhelm Uhlmann und der 22 Jahre
alte Mechaniker Johann Kettenring , sämtliche von Stutt¬
gart , zur Haft gebracht werden . Die geraubte Aktenmappe
und ein Teil des Bargeldes ist wieder beigebracht.

Heilbronn , 4 . Jan . (Ausbau der Neckarfulnrerstratze zur
Autostraße .) Die Verhandlungen , die die Erbreiterung der
Straße zwischen HeMronn und Neckarsulm zum Ziele haben,
find zum Abschluß gekommen . Wie das „Neckarecho" hört,
soll sofort mit dem Ankauf des notwendigen Geländes be¬
gonnen werden.

Frauenzimmern , OA. Vrackenhsim, 4 . Jan . (Festgenom-
mener Brandstifter . ) Unter dem Verdacht, den Brand in
der dieser Tage abgebrannten großen Scheuer gelegt zu
haben , wurde der 25 Jahre alte ledige Schuhmacher Ludwig
Haas in Haft genommen. Er hat die Tat bereits ein-
gestanden.

Dettingen , OA . Heidenheim, 4. Jan . (Brand .) Di«
Scheune und der Stall des Sattlers Schlumberger uiü > des
Wagners Hötzlsr sind vollständig abgebrannt.

Vom Bodensee, 4 . Jan . (Eine neue Dornier -Flugzeug-
werft .) Verhandlungen der Dornier -Metallbauten E . m.
b . H. in Friedrichshafen -Manzell mit schweizerischen Be¬
hörden über die Erstellung eines Flugplatzes und einer
Flugzeugsabrik auf der großen Ebene bei Staad -Alten-
rhein , in nächster Nähe der früheren Rheinlnündung , find
jetzt zum Abschluß gekommen . Die schweizerische Bundes¬
regierung und der Kanton St . Gallen haben endgültig ihre
Unterstützung zugesagt, und auch die Vertreter der zunächst
beteiligten Gemeinden Rorschach, Thal und Rheineck haben
dem Projekte zugestimmt in Anbetracht der großen verkehrs¬
politischen Bedeutung für das schweizerische Bodensseufer
und für die Schweiz überhaupt . Eine große Waffer-flugzeug-
halle mit 150 Meter breiter Wasserstraße, eine große Mon¬
tagehalle , Lagerhaus - , Verwaltung ^- und Dienstgebäude,
die zusammen zu 2 Millionen Franken veranschlagt find,
werden erbaut.

Hochdors OA . Waldsee, 4. Jan . (Bahnhofeinbruch .) Im
Bahnhofgebäude wurde nachts ein raffiniert ?! Einbruchverübt . Durch Einbruch in den Güterschuppen verschaffte
sich der Täter die nötigen Werkzeuge , gelangte dann durch
Erbrechen eines Fensters in die leerstehende Wohnungund durch Einbruch der Jnnentüre in das Büro , wo er das
zunächst auf den Kaffenschrank abgesehen hatte . Die Demo¬
lierung gelang ihm auch und nur ein Ruck fehlte bis zur
Erreichung des Geldes, an dem er wahrscheinlich durch ir¬
gend einen Zwischenfall gestört worden ist.

Die Reujahrsunfallchronik
Grohekfinge« in Hohem-, 3 . Jan . (In der Notwehr erschossen.)Das neue Jahr hat hier einen traurigen Anfang genommen. Alsder diensttuende Oberlandjäger für die Einhaltung der Polizei¬stunde sorgte, wurde er angegriffen und mit Steinen beworfen.In der Notwehr griff er zur Waffe und gab einen Schub ab.

Dadurch wurde der 21jährige Flieg so schwer verletzt, dab er baLdarauf verstarb.
Heilbronn , 3 . Jan . (Blutiger Jahresanfang .) In der Fischer-

aasse kam es in der Neujahrsnacht wohl als Nachsviel zu der
Gerichtsverhandlung über die skandalösen Vorgänge im „Bären"wo sich bekanntlich unerhörte sittenlose Dinge zugetragen hatten,zu Tätlichkeiten . Der verh . Arbeiter Adolf Virn wurde durch
Messerstiche so schwer verletzt, dab er ins Krankenhaus überge¬
führt , werden ^ nutzte.

Ebersvach a. F„ 3. Jan . (Ein Messerheld.) Anläßlich einer
Samilienzwistigkeit in der Silvesternacht , die in eine Messer¬
stecherei ausartete , wurde der Messerbeid ,n Schutzhaft genom¬
men , um weiteren Streitigkeiten und unliebsamen Auseinander¬
setzungen aus dem Wege zu geben.

FrankenbachOA. Seilbronn , 3. Jan . (Eine rohe Tat .) Eine«
»blechten Ausklang bat die Silvesternacht einer hiesigen Fami¬
lie gebracht Der oerb. von Neckargartach gebürtige und hier
wohnhafte Schreiner Wieland verprügelte wie schon öfters seine
Ehefrau und Schwiegermutter derart , dab sie die Nachbarschaft
> « Hilfe anrufrn mutzten , worauf er auf dk Strohe ging . Dort
wollte der 23 Jahre alte Schlossergebilfe Lleil de» renrtenten
Ehemann auf gütlichem Wese zur Rübe mahne« , wurde aber
>von Wieland blindlings mit einem starken Messer in de« Kopf,
Rücken und die Führ gestochen, dah er schwer verletzt vom Platze
getragen werde» muhte. Der rohe Tater wurde alsbald ver,

" - '- .

Tübingen , 3 . Jan . (Zusammenstoß zwischen Polizei und Be¬
trunkenen .) Die Ausschreitungen in der Neujahrsnacht über¬
stiegen dieses Jahr das sonst übliche Mab . Zwischen betrunkenen
Burschen und der Polizei kam es zu verschiedenen Zusammen-
stöben , bei denen auch Tätlichkeiten vorkamen. In einem Falle
fiel auch ein Revolverschub. Die Polizei nahm eine Reihe von
Verhaftungen vor.

Faurndau OA . ELpingen , 3 . Jan . (Unfall beim Neuiahrs-
schieben .) In der Neujahrsnacht waren drei junge Leute damit
beschäftigt, einen Böller abzufeuern , wobei dieser nicht rechtzei¬
tig losging . Beim Nachsehen entzündete sich das Eeschob und
verletzte die Leute im Gesicht , Sie wurden ins Eövvinger Kran¬
kenhaus gebracht. Bei den Verwundeten Wilhelm Wagner und
Wilhelm Beug dürfte je ein Auge verloren sein, während Ri¬
chard Schmied Verletzungen im Gesicht erhielt.

Saidgau OA . Waldsee , 4 . Jan . (Das leidige Neujahrsschie¬
ben.) Das leidige Neujabrsschieben kostete einem jungen Mann
von Ebrensberg die halbe linke Hand . Trotz aller Mahnungen
und angedrohten Strafen müssen eben jedes Jahr die alten , aus¬
gedienten Schubwaffen wieder ausvrobiert werden

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Dank des Reichspräsidenten . Dem neuen Reichspräsi¬denten sind anläßlich des Weihnachtsfestes und des Jahres¬

wechsels aus allen Gebieten des Reiches und von vielen
Deutschen jenseits der Grenzen Glückwünsche in großer
Fülle zugegangen. Es ist leider dem Herrn Reichspräsiden¬ten nicht möglich , alle diese Zuschriften einzeln zu beant¬
worten . Er muß daher den Vielen , die seiner gedacht ha¬ben, seinen besten Dank für die freundlichen Wünsche , die er
auf das herzlichste erwidert , auf diesem Wege übermitteln.

Keine deutsch-französische Verhandlungen über die Be¬
satzungsfristen. In einem deutschen Blatt werden amerika¬
nische Pressemeldungen wiedergegeben von angeblichen
deutsch-französi' ' : Verhandlungen über eins Abkürzungder Vesatzungss en und eine vorzeitige Abstimmung im
Saargebiet . Dafür sollte Frankreich wirtschaftlicheVorteile
insbesondere einseitige Gewährung der Meistbegünstigung
auf die wichtigsten französischen Exporartikel gewährt wer¬den. Diese Meldungen sind, wie wir von unterrichteterSeite erfahren , in allen Punkten unzutreffend.

Einigung zwischen Deutschland und Luxemburg in der
Frage der Kriegsschäden. Zwischen der deutschen und der
luxemburgischen Regierung ist eine prinzipielle Einigungin der Frage der Kriegsschäden erzielt worden. Infolge¬
dessen ist die Auszahlung der vereinbarten Summe durch
Deutschland für den Monat Februar in Aussicht genom¬men.

Verhaftung eines weiteren Deutschenführers in Siidtirol.Am Heiligen Abend erschienen in Tramin Carabinier in
Begleitung von faschistischer Miliz im Hause des ehemali¬
gen Schulleiters Joseph Riedl , um nach Waffen zu suchen.
Obgleich Riedl nach seiner Erklärung niemals Waffen ge¬sammelt hat , wurde auf dem Dachboden Munition gefun¬den, von deren Dasein Riedl keine Kenntnis hatte und die
vor der Haussuchung von fremden Personen im Dachraum
untergebracht worden sein dürfte . Riedl wurde noch am
Weihnachtsabend nach Neumark eingeliefert.

Die Moffulfrage . Nach einer Agenturmeldung aus Kon¬
stantinopel wird die türkische Regierung den Vorschlag, die
Moffulfrage durch direkte Verhandlungen auf der Grund¬
lage wirtschaftlicher Abkommen zu regeln , ablehnen.

Entführung von Misstonarinnen in China . Aus Schanghaiwird gemeldet, zwei weibliche Mitglieder der südlichen Bautt-aus Putschau sind von Banditen entführt worden.Die Banditen hatten die Stadt bereits vor drei Wochen ange¬griffen.
Bon einer Lawine getötet. Beim Nachsehen der Bauten derZugspitzbahn gerieten 5 Arbeiter in eine Lawine . Zwei vonihnen wurden getötet.
IS Pferde verbrannt . Abends entstand auf dem SchoenratherHof bei Köln -Mülheim ein Erobfeuer . Das Gerätebaus , anderNebengebäude , eine grobe Anzahl landwirtschaftlicher Maschi¬nen und 16 Fohlen fielen den Flamen zum Opfer.
12 0V0 Ehemänner gesucht. In London werden lt . „BerlinerTagebl .

" gegenwärtig 12V00 Ehemänner gesucht, die wer weihwohin geraten sind . Sie sind nicht insgeheim ermordet wor¬den, das steht fest . Auch werden sie nicht Opfer einer Verbren¬nung geworden und nicht ertrunken sein . Sie find bestimmt amLeben, aber das Statistische Amt weib nicht, wo sie verborgensind. Es bat sich durch Zählung berausgestellt , dab auf denKopf genau 11998 Ehemänner in London zu wenig sind. Um esgenauer zu sagen, leben in der englischen Hauptstadt 877 298verheiratete Frauen , die weder verwitwet noch geschieden sind.Ihnen gegenüber existieren in den Listen blob 865 390 Ehe¬männer . Sie wohnen mit ihren Frauen zusammen und sind,dem Vernehmen nach , recht Lrav . Aber jene 11 998 Ehemännerhaben sich aus dem häuslichen Staube gemacht und wollen vonihren Frauen nichts mehr wißen.
Wo werden die meisten Zigaretten geraucht? Selbstverständ¬lich in Amerika. In den Vereinigten Staaten kommen jährlichauf den Kopf der Bevölkerung 628 Zigaretten . Unmittelbarhierauf folgt Deutschland mit 599 , Belgien mit 543 , Ita¬lien mit 284 . Frankreich mit 249. An letzter Stelle steht Schwe¬den mit 184 Stück auf den Kopf der Bevölkerung . Diellebersicht zeigt, dah in industriereichen Ländern mehr gerauchtwird als in landwirtschaftlichen. Nichtsdestoweniger mutz eszu denken geben, dab ausgerechnet Deutschland, das Land derReparationen und der niedrigen Arbeitslöhne , den stärkstenZigarettenverbrauch in Europa aufweist.
Kohlenfund in Nordengland . In dem vorläufigen Bericht desenglischen geologischen Landesamtes über das neuentdeckte . ichüber 200 000 Morgen erstreckende Kohlenfeld in der Nähe vonDonkaster wird der Auffassung Ausdruck gegeben, dab das La¬ger an und für sich abbaufähig erscheint.
Brandstiftung an einer Möbelfabrik . In der Harzer Möbel¬fabrik in Blankenburg brach Feuer aus . Es gelang der Feuer-webr^ nach kurzer Zeit des Feuers Herr zu werden. Da bei denAufraunlungsarbeiten in allen Räumen der Fabrik mit Petro¬leum getränkte Latten gesungen wurden , verhaftete man denBesitzer der Möbelfabrik unter dem Verdacht der Brandstiftung.Der Verhaftete hat bereits ein Geständnis abgelegt.
Deutsche Schiff« im Eis . lieber ein Dutzend Handelsschiffe,darunter auch deuische , die von Leningrad mit Eisbrechern un¬terwegs sind, sind seit dem 28. Der. 1925 bei Naroa in Treibeisgeraten und treiben mit dem Eise in östlicher Richtung . Seitensdes Deutschen Reedereiverbandes find bei der deutschen Marine¬leitung bereits Schritte um Hilfeleistung durch ein Kriegsschiffunternommen worden.
Autounglück in Indien . Als die Kraftwagen des Mabarad-

V «s von Patialas von einer Ausfahrt zurückkehrten , wurde einKraftwagen von einem Eisenbabnzug: erfabt , Von den darinfahrenden Frauen wurden S sofort getötet . Zwei andere star¬ben im Krankenbau «.
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Eine Warnung für Landwirte . Folgender Fall der ii<b inJeismg (Schleswig ) zugetragen bat , dürfte auch für unserewirte nicht ohne Interesse esin . Es ist in Jeisina vor ABauernhof Friedensburg niedergebrannt und alle AnzeichenirÄ ? ^ " östrftung schrieben . Die eingehenden polizei¬lichen Untersuchungen haben nun eine Vrandursache eraebe«.binzig dasteht . In der Scheune hatte ein Sack mit u^gestanden . Bei einem Schneesturm wurde durchauch auf diesen Sack Schnee gewebt und der m»drese Werse zum Loschen gebrachte Kalk entwickelte eine solch«
kracht wurde

^ ^ ^ eu in der Scheune zum Brennen L
Eist-RT^ sll in Eieben . Abends fuhr in dem PersonenbahnboiDieben O - Vorsvannlokomotive des D-Zuges 75 auf einen av-

ßAEdn und m,t Reifenden besetzten Kurswagen auf . 4 Rei¬sende wurden hierbei leicht verletzt.
Die Ueberfübruns des Sarkophags Tutaukhameus . Der Sar»rophag Tutankhamens wurde von Luxor nach Kairo gebrachtund befindet sich nunmehr im Museum . 8 Mann waren erfor¬derlich, um den Sarkophag zu trogen . Der Wert des Sarkophag»und des Inhalts werden auf 40 000 Pfund Sterling geschätzt.Zugsunglück auf der Pariser Ringbahn . Abends find 3 Loko-Motiven auf der Pariser Ringbahn zusammengestoben, auf diedann ern Personenzug auffuhr . iS Reisende wurde« verletzt. Ldavon schwer.
Der letzte Pilgerzug des Heiligen Jahres . Am Neujahrs¬tag wurde im Vatikan als letzter Pilgerzug des HeiligenJahres ein deutscher Pilgerzug vom Papst empfangen, derbereits nach Schließung der Porta sancta eingetroffen war.
Erbeben in Rorditalie «. Nach einer Blättermeldung au»

Triest ist ein Teil Norditaliens am Neujahrsabend von ei¬nem starken Erdbeben heimgesucht worden , das in Triest et¬wa 2 Minuten andauerte . In Fiume , Eörz , Monfalcon»und auch in Venedig kampiert die Bevölkerung im Freien,da man weitere Erdstöße befürchtet. In Venedig sind zahl¬reiche Häuser beschädigt worden.

Handel und Berlehr
Amtlich« Berliner Devisenkurse vom 2. «nb 4. Januar

Geld Brief Geld Brief
London <1 Pfund Sterl .) 20,349 20,399 20,848 20«
Neuvork (1 Dollars 4.195 4.20S 4.188 1«
Amsterdam (100 Gulden- 168 .77 169,19 168,74 169,18
Italien ( IM Lrre) 16.91 16,98 16,925 18,9«
Paris (IM Kranes) 15 .83 15.87 16.08 16,1»
Schweiz (IM Franken- 81 .125 81,325 81,06 81^ 8
Spanien <1M Peseten- 59,18 59,32 59,13 59.27
Stockholm (IM Kronen- 112,48 112,76 112,48 112,7«
Wien (IM Schilling- 89,19 59.33 59 .08 59.2»

Börse«
Berliuer Börse vom 4. Ja ». Die heutige Börse eröffnet« von vorn¬

herein in etwas freundlicherer Stimmung . Es herrscht« aber zunächst
grobe Zurückhaltung und die Kursbewegung lieb Einheitlichkeit ver¬
missen. Auch in deutschen Anleihen war die Kursbewegung gering¬
fügig . Borkriegshypothekenpfandbriefe zogen etwa S Pfennig an.' Landschaftliche Goldpfandbriefe stiege » bis zu 1 Prozent . Tägliches
Geld stellte sich aus 8—10, Monatsgeld auf 9,5 —11 Prozent . Der Prt-
vaksiskont wurde für lange Sichten » m -4 Prozent auf 8.5 Prozent
ermäßigt . Kür kurze Sichten blieb er unverändert M Prozent.

Stuttgarter Börse vom 4. Jan . In der Geschäftssttlle trat auch
beute keine Aenderuna ein. Der Auftragseingang vom Publikumund die Betätigung der Spekulation waren recht unbedeutend und
die Umsatztätigkeit wiederum gertaa . Di « Kursgestaltnua war un¬
einheitlich.

Pforzheim « Edelmetallvrcif « vom 3. Jau . 1 Kilo Gold 2795 X
Geld . 2809 Brief : 1 Kilo Silber 94.50 Geld , 96- 96.50 ^ 'L ' :
1 Gramm Platin 14.25 ^ Geld , 14,50 ^ » rief.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 4. Jan . Weizen märk. 248—251.vomm . 248—254 : Roggen märk . 149—156 : Sommergerste 187—214:Wintergerste 156—170 : Hafer märk . 182—173 : Weizenmehl 38—88.50:Roggenmehl 22,75—24,75: Werzenkleie 11,40—11,60 : Roggeukleie 9,78bis 10,50 : Bikroriaerbsen 26—33 : kl. Sveiseerbsen 22—24 : Kntter-erbsen 20—21 : Peluschken 18—19 : Ackerbohnen 21—22 : Wicke« 21—28:blaue Luvtuen 12—12,50 : gelbe Lupinen 12—14,50 : Rapskuchen 18bis 15,25 : Leinkuchen 23,6—023,80: Trockenschnitzel 8LO —8.50 : Torf¬melasse 8.10—8.30 : Kartoffelslocken 15—15,60 : Tendenz : fester.
Stuttgart « Landesvrodnktenbörs « vom 4. Sau . Auf dem Getretde-markt sind in der Nenjahrswoch « keine Veränderungen einaetreteu.Bei kleinem Geschäft sind die Preise ziemlich «noerändert . DieStimmung ist eher etwas fester. Wir notieren per 100 Kilogrammgesunde, trockene Ware ab württ . Stationen : Weizen 22,5—2L Som¬mergerste 19—22, Roggen württ . 17,5—18, Hafer 17—19, WeizenmehlNr . 0 mit Zusatz vou Auslanüsgetretü « 43,5—13.5. Brotmehl mitZusatz von Auslandsgetreide 34H—36H , Kleie 9,75—10,25, Wiesende«württ . 6.5—7,5, Kleeheu 7,5—8,5 , Stroh drahtgeprebt 4,5—8.
Mannheim « Prvdukteubörf « vom 4. Jan . Durch de« Ausfall de»

Börsenverkehrs au deu ausländischen Märkten verlief der Verkehrwährend des Vormittags t» recht ruhig « Haltung . Nach Bekaunt-werden der Anfangskurse von Liverpool machte sich eine fette Lenden»bemerkbar . Mau nannte gegen 12.80 llhr Weizen ttrl. 35cki0—26ckiLaus !. 33.25— 35. Roggenmehl 16.75—19L5, ausl . 22- 23, Braugerste22 .50- 23.50 : Mais mit Sack 20.25- 20.75 : Weizenmehl Basis 0 41cki0bis 42 : Weizenbrotmevl 31 .25—32 : Roggenmehl 27.25—28.25 : siete11L0 : Biertreber mit Sack 18.50 - 18-75 alles per IM Klar , bahn-frei Mannheim.

Märkte
Mannheim « Biehmarkt vom 4. Ja » . Dem heutige» Biehmarktwaren zugefahren : IW Ochse» . 99 Bulle » , SW Kühe »ud Mud « , 81»! Kälber , 82 Schafe. 2887 Schweine . Preis « : Ochse» 32—57 ; Bullen 4Vbis 55 : Kühe 28—60 : gering genährtes Jungvieh 20—28 ; Kälber Sstt bis 84 : Schafe 28—88 : Lämmer W —88 : Schwein« 72—91. Mark »-

) verlaut : mit Großvieh mittelmäßig , geräumt , mit Kälbern « tchch». mäßig ausverkauft , mit Schweine « ruhig , Ueberstant.
- Schweinepreise . Balingen: Milchschwetne 80—48 — Besig¬heim: MUchschweto« 30—47 — Eregtingen: Milchschwetn«
! 80—42 > . — Gaildorf: Milchfchwein« 82—42 — Güglin¬gen: Mtlchfchwein« 25—88 Läufer 42—88 — Hall: Mtlch-fchweiu« 32—44. Läufer 88 at . — » vttmetl: Mtlchfchweiue 25- 88Mark . — Wtuueuden: Milchschwei»« 80—40 Läufer 50—7»Mark da» Stück.

Konkurse.
s Max Berber (Fa . Das Kleine Warenhaus ) Cannstatt.
? Otto Vopp, Beinwarenfabrikant , Gmünd,
t Hermann Rappold , Strickwarenfabrik ., Heilbronn.

GeschSftsaufsichten.
Ernst Schmid, Kurz-, Weiß - und Wollwarengroßhandlung,Heilbronn a . N.
SoMieb Dannenmmrn , fr . Sägewerksbes„ jetzt Fabrikant,Wiesensteig.
Heinrich Schneiders Reckarhotel Heilbronn.
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Letzte Nachrichten.
370000 Mark Ueberschuß bei der Münchener Verkehrs-

Ausstellung.

München, 4 . Jan . In der heutigen Schlußsitzung der
Deutschen Berkehrsausstellung München 1925 wurde vom
Generalschatzmeister, Kommerzienrat Dr . Hergt , mitgeteilt,
daß die Ausstellung mit einem Ueberschuß von rund
370 00V Mark abschließt . Aus diesem Ueberschuß erhalten
das Deutsche Museum 50 000 Mark , die Stadt München
für Verkehrs - und Ausstellungszwecke 30 000 Mark , das

. bayerische Handelsministerium zur Förderung des Luft¬
verkehrs 25 000 Mark , die Deutsche Reichsbahngesellschaft,
Eruppenverwaltung Bayern , und das Reichspostminister¬
ium , Abteilung München, ebenfalls je 25 000 Mark zur
Unterstützung und Förderung von Erfindungen auf dem
Gebiet des Eisenbahn - und Postwesens, das bayerische In¬
nenministerium 20 000 Mark für caritative Zwecke, das
Kultusministerium den gleichen Betrag zur Unterstützung
des Kunsthandwerks . Außerdem wurden für caritative
Zwecke noch 20 000 Mark an die Münchener Wohlfahrts¬
zentralorganisation und die Zeppelin - Eckener - Spende
5000 Mark überwiesen.

Schwere Explosion in einem Bleibergwerk.
Berlin , 5. Jan . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Wien wurden durch die vorzeitige Ex¬
plosion einer Mine in dem Blei - und Zinkbergwerk auf
dem Schneeberg ein Arbeiter tötlich, ein anderer lebensge¬
fährlich und mehrere leichter verletzt.

Veruntreuungen bei der Reichsbahn in Breslau.
Berlin , 5 . Jan . Wegen umfangreicher Veruntreuungen

in Höhe von über 30 000 Mark ist, dem „Berliner Tage¬
blatt " zufolge , der Eisenbahnmaterialieninspektor Jürjanz
vom Werkstättenamt 3 in Breslau verhaftet worden.
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AmSomrtag , de« 10. Januar hält die
Stadtkapelle ihre Weihnachts - Feier mit musi¬
kalischen , humoristischen und theatralischen
Aufführungen, verbunden mit einer Gabenver¬
losung im Gasthof z. „Grünen Baum" ab.

Freunde und Gönner von hier und aus¬
wärts ladet hiezu Höst, ein

der Dirigent.
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M Saalöffnung 6V» Uhr abends / Anfang 7 Uhr Aj

Preiswertes Angebot!
Ganze Schinken , roh geräuchert, per Pfd . 1 .60
Wickel- „ „ „ „ „ 1 .80
Nutz- „ „ ,, , „ 1 .80
Roll - „ „ „ mit Haxe p. Psd. 1 .80
Rippchen per Pfd . 1 .60
Kochsalamie „ „ 1 .50
Göttinger -Bläsle „ „ 1 50
Speckwurst, gut ger. „ „ 1 .20
Schtukenwurst, breit „ „ 1 .—
Schwarzwurst „ „ 0.50
1 Paar Regensburger 0.25
1 Paar Rauchwiirst 0.25
1 Paar Wiener 0 .25
1 Paar Landjäger 0 .25
Ulmer Schüblinge , per Stück 0 .25

Mix Mmdbrvb. MM , IchtlchMstll.
kkalLxrsksLvoUvr. 1 . Isnusr 1926.

Teiepkon klr . 3

Von deute ab üben äie ärrtllcds krnxls ge«
« elnsLin aus:

8aiü1Ll8rst Vr. mvä. L.vvi
vr . meä . I ^evl

Lprecdotuncksn : vorm. 8—9 Obr,
nscdm. 2—3 Obr,

Sonntag» 9—12 Okr.

Abba« der Militärkontrolle.
Berlin , 5 . Jan . Dem „Demokratischen Zeitungsdienst"

zufolge, hat der Präsident der interalliierten Kontroll¬
kommission , General Walch, an den General v . Pawelsein
Schreiben gerichtet, in dem er mitteilt , daß mit dem 1 - Ja¬
nuar die Kontrollzweigstellen der interalliierten Militär-
kontroükommission aufgehoben werden sollen . Als provi¬
sorische Posten bleiben einstweilen lediglich in Königsberg
und München Gruppen von je 2 alliierten Offizieren als
Abgesandte der Berliner Zentralstelle bestehen.
Die Wirtschaftslage Deutschlands in englischer Beleuchtung

London, 4 . Jan . In einer Betrachtung über die Lage
der deutschen Industrie schreibt der Berliner Korrespon¬
dent des Manchester Guardian , Deutschland habe mit den
natürlichen Schwierigkeiten der europäischen Industrie
überhaupt zu kämpfen, besonders im Hinblick auf den Rück¬
gang der Nachfrage nach Kohle auf dem Weltmarkt . Den¬
noch sei nicht zu bezweifeln, daß Deutschland sich langsam
aber stetig von seiner wirtschaftlichen Erschöpfung erhole.
Der Prozeß sei zuweilen mühsam und schmerzhafte Symp¬
tome würden allzu leicht als erneuter Ausbruch der
Krankheit angesehen. Die jetzige Krise sei ein Symptom
und weiter nichts. Es bestehe keinerlei Grund zu der An¬
nahme , daß die wirtschaftliche Erholung Deutschlands nicht
anhalten werde.

Die Trauer in Italien.
Rom , 5. Jan . Unter den ersten Beileidstelegrammen

aus Anlaß des Todes der Königin -Mutter befanden sich die
der Armee, des Senats und der Kammer . Der Gouver¬
neur von Rom ordnete an , daß die öffentlichen Schulen bis
auf weiteres geschloffen bleiben . Die Bibliotheken und
Museen werden drei Tage geschlossen . Sämtliche Feier¬
lichkeiten wurden abgesagt . In ganz Italien haben die
Theater bis auf weiteres die Vorstellungen eingestellt,
ebenso die Kinos und die Tanzinstitute.

Vom faszistischen großen Rat.
Rom , 5 . Jan . Der faszistische große Rat , der sich vor¬

Schreibmaschinen
G . Köbele Nagold , Dl . 126.

Amnächsten Donnerstag, von morgens 9 Uhr ab,
habe ich im Gasthof zur Traube in Altensteig einen
Transport erstklassige, hochträchtige Oberländer
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Am Erscheinnngsfest

Ausflug
nach Wart . Sammlung
1 Uhr beim Anker . Die
aktiven und passiven Mit¬
glieder nebst Angehörigen
sind dazu freundlichst einge¬
laden . Der Borstand.

Altevsteig.
Habe 40—80 Itr.

abzugeben
3 . Seeger , z . Ochsen

Gestorbene:
Nagold : Karl Klunzinger,

Seminaroberlehrer a . D.
69 I.

Calw : JakobSchwarz, Land¬
wirt , 67 I.

Altensteig.

Rick - und
Räh -Arbelt

nimmt entgegen
Fr . Hilda Schweizer,

Schloßbergstr.
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meinen
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gestern in Gegenwart des Ministerpräsidenten und anderer
Minister , sowie der llnterstaatssekretäre versammelte , be¬
schloß , jedes Kompromiß von sich zu weisen und in dem
bisherigen Geiste weiter zu arbeiten , um die weiteren Ziele
des Faszismus zu verwirklichen. Alsdann begrüßte der fas¬
zistische Große Rat die italienischen Unterhändler , die mor¬
gen nach London abreisen werden , und erinnerte daran,
daß Italien bei den Friedensschlüffen keine Kolonien , Ter¬
ritorien , Rohstoffe und Reparationen erhalten habe.
Schließlich gab der Rat seiner Meinung Ausdruck, daß die
italienische Nation die notwendigen Opfer bringen müsse,um das Heer, die Marine und die Luftflotte in Bereit¬
schaft und auf der Höhe zu halten . Damit der Faszismus
nicht unter den zahlreichen Ueberläufern der letzten Zeit
zu leiden habe , wurden strenge Vorschriften für Neuauf¬
nahmen in die faszistische Partei erlassen.

Das neue bulgarische Ministerium.
Sofia » 5. Jan . Die neuen Minister wurden gestern

vom König in Audienz empfangen . Die schnelle Lösung der
Krise macht in allen Kreisen den besten Eindruck. Die Be¬
deutung , die der Ministerpräsident den inneren Angelegen¬
heiten beimißt , deren Portefeuille er selbst übernimmt,
verdient besonders hervorgehoben zu werden . General
Wulkoff, Voboschewsky und Christofs waren Mitglieder des
zurückgetretenen Kabinetts . Der neue Außenminister,
Athanasius Vuroff , ist ein bekannter Finanzmann . 1913
war er Vizepräsident der Kammer und 1913 und 1919 Mit¬
glied der Regierung . Finanzminister Wladimir Mo-
loff ist Universitätsprofeffor und ein hervorragender Ju¬
rist . Er war in früheren Kabinetten Kultusminister und
Verkehrsminister und ist Präsident der bulgarischen Sekt¬
ion der interparlamentarischen Union . Justizminister Ku-
leff und llnterrichtsminister Naidenoff waren Präsident:
bzw . Vizepräsident der Kammer.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Igelsberg.

Danksagung.

Allen denen, die unserem lieben Verstorbenen

Philipp Mast
Gemeindepfleger a. D.

Liebe und Ehre, sowie treue Pflege erwiesen
haben, herzlichen Dank . Insbesondere danken
wir für die tröstenden Worte des Herrn
Pfarrers Bäßler, des verehr!. Gemeinderats,
für den Nachruf des Herrn Hauptlehrers Sieb
im Namen des Ortsschulrats, des verehr!.
Gesangvereins für den erhebenden Gesang, für
die überaus zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte und Blumenspenden

Die trauernden Hinterbliebenen.

Meistern.
Die Unterzeichneten vergeben

MW
je '/- Morgen Platz , in zwei Teilen, am Samstag, dem9 . Januar , nachmittags 4 Uhr im Gasthaus z. Wald¬
horn. Der Platz kann kurz vorher eingesehen werden.

Großman« «nd Schleeh.
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